
Informationsabend für 

die Eltern der zukünftigen 

1. Kindergarten -Kinder

Dienstag, 18. November 2025

19.00 Uhr bis 20.15 Uhr

Singsaal Ländli 2



Ablauf des Informationsabends

ÅVorstellung der Schule Würenlos 

ÅBildungssystem Kanton Aargau 

ÅAargauer Lehrplan

ÅStundenplan und Kindergartenalltag

ÅElternzusammenarbeit und Anlässe

ÅIst mein Kind bereit für den Kindergarten? 

ÅVerkehrsschulung / Tipps für den Kindergartenweg

ÅSchulsozialarbeit

ÅAnmeldung / Einteilung

ÅUnterstützende Angebote



Schule Würenlos 

ÅCa. 750 Schülerinnen und Schüler

Å95 Lehrpersonen

Å8 Kindergartenabteilungen

Å12 Unterstufenklassen

Å11 Mittelstufenklassen

Å3 Realklassen / 6 Sekundarklassen

ÅIntegrative Schule Ą Förder- und Unterstützungsressourcen





Schulleitung / Schulverwaltung

Schulleitung

Å Bea Märki: Co-Gesamtschulleiterin, Kindergarten und Unterstufe (100%)

Å Mirjam Frey: Co-Gesamtschulleiterin, Oberstufe (75%)

Å Richard Blindenbacher: Mittelstufe (70%) 

Å Sonja Noti: Kindergarten (25%) 

Å Roger Thommen: Schulleitung Musikschule

Schulverwaltung

Å Vanessa Minghetti

Å Tamara Schütterle

Å Sandra Zimmermann



www.schulewuerenlos.ch



Aargauer Schulsystem



Bildungsauftrag und Lehrplan

ÅSeit 2013 im Aargau obligatorisch

ÅTeil der Volksschule, Teil des 1. Zyklus (Kindergarten ï 2. Klasse)

ÅGleiche Bildungsziele wie Primar- und Oberstufe

   Ą mit einer eigenständigen, entwicklungsgemässen Pädagogik

ÅLebens-, Lern-, Entdeckungs- und Erfahrungsraum

ÅMotorische, kognitive, emotionale und soziale Entwicklung

ÅRhythmisierung des Kindergartenalltags ohne Lektionentafel



Entwicklungsorientierte Zugänge

ÅNeun Bereiche, die im Kindergartenalltag beobachtet, dokumentiert und 
beurteilt werden Ą Elterngespräch, Einschätzungsbogen



Überfachliche Kompetenzen



Fragen? 



Stundenplan 

2022/2023

08.10 - 08.20

11.40 - 11.50

13.20 - 13.30

15.05 - 15.15

1. Kiga

2. Kiga

Verabschiedung Verabschiedung

13.30 - 15.05
1. Kiga

2. Kiga

Empfang Empfang

alle

Verabschiedung Verabschiedung Verabschiedung Verabschiedung Verabschiedung

Empfang Empfang Empfang Empfang Empfang

08.20 - 11.40 alle alle 2. Kiga alle

Stundenplan  Kiga

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag



Integriert in den Unterricht

ÅDeutsch als Zweitsprache (DaZ)

ÅIntegrierte Heilpädagogik (IHP)

ÅBewegung und Sport

ÅWaldtage

ÅVerkehrsunterricht

ÅZahnprophylaxe



Fachunterricht DaZ und IHP
in Kleingruppen oder einzeln



Sprachförderung im Alltag

ÅMiteinander sprechen

ÅBlickkontakt halten

ÅSingen, Bilderbücher erzählen 

ÅKinder in Alltag einbeziehen (kochen, backen, einkaufen,é.)

ÅSpielen

ÅKontakt mit anderen Kindern pflegen



Ablauf eines Kindergartenmorgens

Kindergartenweg



Garderobe ï eigenständiges Umziehen



Geführte Sequenz im Kreis



Weiterführung 
der geführten Sequenz am Tisch



Weiterführung der geführten Sequenz an 
einem frei wählbaren Ort



Znüni essen 



Zeit draussen verbringen



Eigenzeit  



Eigenzeit 
in Lernumgebung Familienecke



Eigenzeit Bibliothek, stille Ecke



Eigenzeit in Lernumgebung



Eigenzeit in Lernumgebung



Eigenzeit in Lernumgebung Werken (TTG) 
und Gestalten



Waldmorgen / Bewegung und Sport



Verabschiedung / Heimweg



Elternanlässe

ÅSchnupperanlass

ÅElternabende

ÅElterngespräche 

ÅElternbesuchstage

ÅGeburtstagsritual

ÅRäbeliechtli-Umzug (Laternen)

ÅWeihnachtsanlässe individuell

ÅFrühlingsumzug

ÅAbschiedsfest



Ist mein Kind bereit für den 
Kindergarten?

Ziele und Entwicklungsbereiche

mögliche Umsetzung



Sozialer und emotionaler Bereich

ÅLassen Sie Ihr Kind früh mit anderen Kindern spielen und lassen Sie es 
zwischendurch bei anderen Betreuungspersonen (Grosseltern, Nachbarn, 
Gotti/Götti, etc.).

ÅDer Besuch einer Spielgruppe kann hilfreich sein.

Das Kind kann sich regelmässig für den ganzen Vormittag von seiner 
Bezugsperson trennen und fühlt sich auch ohne diese in der Gruppe wohl.



Sozialer und emotionaler Bereich

ÅBald ist Samichlaus - die perfekte Gelegenheit, den Nuggi mitzugeben. J

Das Kind braucht im Kindergarten keinen Nuggi mehr.

Das Kind kann selbständig die Toilette aufsuchen und merkt, wenn es aufs WC 
gehen muss. Spülen und Händewaschen gehören auch dazu. J



Sozialer und emotionaler Bereich

ÅSpielen Sie mit Ihrem Kind Gesellschaftsspiele. Das Gesellschaftsspiel 
fördert diverse Bereiche wie:
ÅAbwarten

ÅZählen

ÅVerlieren und gewinnen

ÅHelfen

ÅKonzentration / Ausdauer

ÅWortschatz

ÅMerkfähigkeit 

Das Kind kann Spielregeln verstehen und einhalten. 



Sozialer und emotionaler Bereich

ÅNehmen Sie sich Zeit und unterstützen Sie Ihr Kind.

Å«Hilf mir es selber zu tun!»

Selbständigkeit:
Das Kind soll sich alleine an- und ausziehen können. 



Sozialer und emotionaler Bereich

ÅKontakt mit anderen Kindern

ÅSpielgruppe, Spielplätze

Bedürfnisse aufschieben können:
Das Kind kann warten, bis es an der Reihe ist.

Das Kind kann Spielsachen, Znüni mit anderen teilen.



Sozialer und emotionaler Bereich

ÅSetzen Sie Ihrem Kind Grenzen und stellen Sie Regeln auf und erklären 
diese.

ÅFordern Sie Ihre Regeln konsequent ein.

ÅEs ist sicher nicht immer einfach, aber auf die Dauer bringt es viel!

ÅIhrem Kind kommt es beim Kindergarteneintritt sehr entgegen, wenn es 
Regeln von zu Hause kennt, da es in einer grossen Gruppe Regeln 
benötigt.

Das Kind kann Regeln verstehen und sich an diese halten.



Körperlicher Bereich

ÅGenügend Schlaf: 10 bis 12 Stunden

ÅSchlafrhythmus an den Stundenplan anpassen

Das Kind ist am Morgen wach und aufnahmefähig, damit es aktiv am 
Programm im Kindergarten teilnehmen kann.



Körperlicher Bereich

ÅKindgerechtes Frühstück vor dem Kindergarten

ÅEin gesundes Znüni als Zwischenverpflegung

Das Kind braucht Kraft und Energie, damit es den ganzen Morgen körperlich 
durchhält. 

Das Kind soll das Znüni alleine auspacken können.



Körperlicher Bereich

Medienkonsum mit gesundem Menschenverstand nutzen.

ÅNicht vor dem Schlafen gehen

ÅNicht während dem Essen



Körperlicher Bereich

Das Kind hat Grundfertigkeiten und ist schon etwas geschickt im Rennen, 
Hüpfen, Treppen steigen, aber auch beim Händewaschen, Naseputzen, Kleider 

und Schuhe anziehen, Reissverschlüsse und Knöpfe schliessen.

ÅPlanen Sie im Alltag genügend Zeit ein zum Üben.

ÅErmutigen Sie es, wenn ihm etwas nicht auf Anhieb gelingt.

ÅFreuen Sie sich mit ihm über Erfolge.



Körperlicher Bereich

ÅStellen Sie Ihrem Kind möglichst viele Materialien und Werkzeuge zum 
Ausprobieren zur freien Verfügung.

ÅLassen Sie Ihr Kind in der Küche zum Beispiel rüsten, rühren, schneiden, 
einschenken und im Haushalt mithelfen.

Das Kind kennt den Umgang mit Alltagsgegenständen wie Malstiften, Scheren, 
Leim, Klebeband, etc.



Mathematik: Zahlen und Mengenverständnis

ÅAlltagsgegenstände zählen (Tisch decken, Legosteine, Autos zählen, etc.)

ÅDinge sortieren nach Form, Farbe etc.

ÅSandwich halbieren

ÅFormen benennen z.B. Bauen mit Bauklötzen

ÅMuster legen

Zählen Sie mit Ihrem Kind.



Sprache

ÅSingen Sie.

ÅErzählen Sie Geschichten.

ÅSchauen Sie Bilderbücher an.

ÅMachen Sie Abzählverse.

ÅBenennen Sie Alltagsgegenstände.

ÅReden Sie beim Handeln (Kochen usw.)

ÅBeantworten Sie Warum-Fragen.

Ą Lassen Sie Ihr Kind teilhaben an Ihrem Alltag.

Sprechen Sie aktiv mit Ihren Kindern in der Muttersprache.



Fragen? 



Verkehrsunterricht

Kindergartenweg

Regionalpolizei Wettingen-Limmattal



Verkehrsunterricht / Kindergartenweg

ÅVerkehrsunterricht aufbauend von Kiga bis 5. Klasse (Veloprüfung)

ÅKindergartenweg in der Verantwortung der Eltern Ą keine Elterntaxis! 



Regionalpolizei 

Wettingen -Limmattal

Für Sie zuständig:

 Aeberhard Elke



Wie Sie uns und Ihrem 
Kind helfen können















Erwachsenen
Trottoir

Kinder
Trottoir


